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Psalm 3() als Paradıgma
für einen heutigen „Kasus der Wiederherstellung‘“‘

Überlegungen einer SC  1Ltstelle zwıschen em 1Testament und kirchlichem
Handeln 1mM 16 auf eiıne Theologıie und Praxıs der Dankbhbarkeit‘

Zum „SItZ 1m Leben“ der ematı und den Ausführungen
Dieser Beıtrag hat seinen „SItz 1m en  C6 1im Umstand., dass der Vertasser se1mt
ein1gen en neben seliner Haupttätigkeıit als Pfarrer In der Evangelıisch-
reformıerten Kırche Bern-Jura-Solothurn auch als Notfallseelsorger im Care
eam des Kantons Bern Dıenst tut.2 Miıt Letzterem ist (auch) eiıne politische Be-
auftragung und damıt Kompetenzausstattung verbunden. Dıe Problematı und
Herausforderung der Verbindung Von christlıch-kirchlichem und gesellschaft-
lıch-politischem angesıichts des „Säkularisıerungsdrucks‘“ in der egen-
wart soll hler 1Ur angesprochen, aber nıcht entfaltet werden. S1e spielt aber hın-
eın in den Dıskurs den Beıtrag und dıie Legıtıimation elıner sıch kırchlıch,
chrıistlich und damıt auch 1D11SC. fundierenden „Notfallseelsorge“ (NFS)®
Rahmen der Notfall- und Katastropheneinsätzen beteilıgten Rettungsdienste.
Im C'‘are-Bereich SInd dıe unmıttelbaren „Nachbarn die Notfallpsychiatrıe bzw
-psychotherapıe SOWIEe die Notfallpsychologıe, dıe ihr kriıseninterventionistisches
Handeln wıissenschaftlıiıch abstützen und operatıonal auswelsen.

Nun ist cdie NEFES angesichts anzutreffender otlagen und „Chaos‘-Sıtuationen
zunächst Ja handlungsorientiert, auf strukturierende Interventions- bzw
Bewältigungsstrategien ausgerichtet. Dazu gehören In jedem Fall Grundkennt-
NısSse der Psychotraumatologie Samıt adäquater Krisenintervention. Dass dıie Kol-
eginnen und ollegen In ihren Eınsätzen als Notfallseelsorgerinnen und Notfall-
seelsorger einen wichtigen und uten Diıenst leisten, ist weıthın unbestritten und
hat iıhnen In der Offentlichkeit Anerkennung eingebracht. SO ist die NES heute

Der Verfasser ist „Research Assocıate of the Department of Ancıent Languages of the Uni-
versıty of Pretoria, South Aflirıca“ Gedankt sSe1 Pfr. Dr. Edgar Kellenberger für die OrTeK-
turlesung SOWIEe welıterführende emerkungen inhaltlicher
Das Care Team ist angesiede. 1M Amt für Bevölkerungsschutz, Sport und Mılıtär
innerhalb der Polize1i- und Miılıtärdirektion des Kantons Bern (vgl dazu
www.bsm.pom.be.ch). FTr Notfallseelsorge In der Schwei17z un In Deutschland vgl
www.notfallseelsorge.ch und www.notfallseelsorge.de.
Müller-Lange, Handbuch, 1 ‚ ein1€e „Notfallseelsorge ist Seelsorge ın exiremen S1-
tuatiıonen.“
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vielerorts etablıert, WEeNnNn auch In der gegenwärt  igen Boom-Phase des (Care-
Bereichs weıtere Gruppen VON „Helfenden sıch einbringen (wollen). DIie rage
nach dem proprium der NEFS gegenüber der Notfallpsychologıe bleibt allerdings,
auch WE 65 analog ANADuc. Notfallpsychologie auch e1n andDuc. Not-
fallseelsorge g1 DIe dargebotenen egründungszusammenhänge wI1e der Eın-
bezug der relıg1ösen bzw istlıchen Dımension Siınd der praktıschen Arbeiıt
vielfältig.? ugle1ic wiıirken S1@e nıcht selten zufällıg Obwohl 1ın den letzten Jah-
1611 eine zunehmende Beschäftigung mıt der ematı auf wI1issenschaftlıcher WI1Ie
handlungspraktıscher ene fes  stellen ist,6 ist eıne „Notfalltheologie“ oder
„Theologie der Notfallseelsorge* als notwendiger, die Handlungsvollzüge STÜT-
zender „Begründungsraum ” erst In Umrissen erkennbar. / iıne Ausarbeitung der-
selben ist anzustreben w1e auch ein kritischer Dıialog mıt den genannten Nachbar-
diszıplinen. €e1 ist bedenken, dass „Relıgion” en Zeıiten in /usam-
menhängen VO  — Todesnähe., Tod SOWIE Verlust- und renzerfahrungen fast HH
W1  ürlıch“ 1ins p1e kam bZw. kommt, zumal iın olchen Erlebensdimensionen
grundlegende und \Jetzite- Fragen (u Theodizee-Problematık aufgeworfen
werden.

Festzuhalten ist, dass ange bevor eıne humanıstische Psychologıie das Feld
entdeckt und bearbeiıtet hat eine ausgewlesene Kompetenz der Not- und Kata-
strophenbewältigung In der bıblıschen Tradıtion greifbar wird Das gılt zunächst
für „Gesprochenes” HeXIE) aber auch nıcht-verbale Handlungsbezüge dıe
heute betonten ‚Rıtuale“ können zumıindest teilweıise erulert werden. Aus
dem en estamen steht uns ein SanzZCS Setting VON lexten ZUT Verfügung, dıe
paradıgmatisch AA ERE Bewältigung unterschiedlicher, individueller WIE kollektiver

Vgl Hausmann, Notfallpsychologie, und Müller-Lange, Notfallseelsorge. Das uch
NEFS lag €]1 er VOT Notfallpsychologie Inzwischen en sıch beıde
ände als wichtige Handreıchungen eTa|  1€!] und Sınd je In zweıter. überarbeiteter und ak-
tualısıerter Auflage erschienen bzw. Zur vgl uch och das nappere
andchen Waterstraat, Notfallseelsorge, SOWwl1e Schulthess, Hiobsbotschaft, der In persönli-
chem Erzählstil Erfahrungen, Informationen und bıblısch-christliche Einordnung verbindet.
Weıtere Literaturhinweise ZUT NFS und verwandter Gebiete finden sich in diesen Publika-
tionen SOWI1Ee unter': www.notfallseelsorge.de/lıterat.htm.
Eindrücklich Schulthess, Hiobsbotschaft.
Vgl Aazu die Zusammenstellung unter: www.notfallseelsorge.de/lıterat.htm.
Hausmann, Notfallseelsorge, 25—56, entwiıickelt Ansätze ausgehend VO „Vaterunser“

Zippert) Waterstraat, Notfallseelsorge, 15—35, welst In seiner „Hinführung“ hın auf
A  WIC:  1ge bıblısche Begründungs- und Verwendungstexte WIE den „Barmherzigen Samarı-
ter‘  . (Lk 10,25—37), dıe Eıngangskapıtel der Genes1s, Hi0b, Ps 23 und Röm Schulthess,
Hiobsbotschaft, S1e! In der ıne „SCchatztruhe für rostworte‘”, Ja ıne 99-  atastro-
phenbibliothek” (S 102) Kr weist darauf hın, ass das Kreuz Christı selbst Ere1gn1s und
Symbol einer „Katastrophe“ ist (S 103, vgl uch 132—-134). Insbesondere aber g1ibt
Schulthess Anteıl, WIEe ıihm (jestalt und uch des 10b bezeichnet dieses als „‚Lehr-
buc für dıe Notfallseelsorge‘“ (S 20) Hılfen ZUuUum Verstehen, Eiınordnen und Bewältigen
geben (V. 14—-21.30—33.81—84 . 116=1 19.13/7-149).



salm als Paradıgma für eınen heutigen „Kasus der Wiederherstellung“

AKTIisen- Deo verhalfen und immer NeUu verhelfen mögen Die größte
Streubreıite welst die Indıyvidualgattung der >5 „Bıttklage" (herkömmlıch als
„Klagelıed des Eınzelnen“ bezeichne auf.? Es g1bt aber auch weıtere (Jattun-
SCn w1e dıe Leiche:  age oder kollektive Ormen WwI1Ie das „Klagelied des COl
kes“ oder dıe (n Mesopotamıen verbreıtete, 1mM en Testament ansatzwelıse
en  ickelte) „Stadtuntergangsklage”.

Im nachfolgenden Beıtrag geht 65 in der erminologıe der Notfallpsycholo-
gI1e bzw NEFS gesprochen nıcht „Akutintervention, sondern ‚Weıter-
betreuung” oder „Nachsorge“. Allerdings handelt CS sıch eınen Aspekt der-
selben, auf den ich Urc dıe Beschäftigung mıt den Psalmen aufmerksam Z
worden bın und der soweiıt ich sehen kann in notfallseelsorglıcher Praxıs und
Theorijebildung praktısch noch nıcht wahr: genommen worden ist Das Ite Tes-
tament kennt nämlıch nıcht ;BexXie: die quası in der AKUf- oder zumıindest In
der rühphase ach otlagen, diese VOI und mıt Gott bewältigen. S1ıe kennt mıt
breıiter Textabstützung ebenso eine anerkannte, mıiıt bestimmten Rıtualen und
lıturgischer Eınbettung verbundene Textgattung, die gleichsam In einer späteren
ase den Ure die AKTISC- ausgelösten Prozess der Verarbeıitung abschließt
bzw eine prägnante Wegmarke Hs handelt siıch dıie FEA den „LOob-
l’lk“ (herkömmlıch als „Danklıed des Eınzelnen“‘ bezeichnet)!9. In ıhm verbin-
det sıch Gott) und Bezeugung (gegenüber der Gemeinde).!! Ich rede
entsprechend VO ‚„Kasus der Wiederherstellung‘“‘. Kür Notfall und Le1iden des
Eınzelnen kennt das Ite Testament damıt Z7We1 untereinander korrespondıierende
Verarbeitungsweilsen: die „Bıttklage“ In der rühphase und den „Lobdank““, mıiıt
dem der Prozess der Wiederherstellung abgeschlossen und dessen Ende klar I1ar-
kıert wird. Da Schicksalsschläge und Leiden respektive der damıt sıch
Ja nıcht N1UT auf dıe Intervention der NES beschränken, sondern eIn generelles
Lebensphänomen SInd, kann der Zusammenhang ausgewelıtet und danach gefragt
werden, ob und WI1Ie die Kırche und iıhre Reflex1ion in der Praktıschen Theologıe

Zu dieser Gattung können ganz der teilweise olgende Psalmen gerechne werden:
Ps 3_! 10—14; IOE: 2 $ 25—38; 35 38—43; 51—59; 61—64; 69; I 8 $ 88; 102:; 109; 14  ?
143
Erste Versuche, bıblısche Bıttklage mıt aktueller NEFES vermitteln, habe ich 1m Rahmen
VON Weıterbildungen und Besinnungen in der bernıischen NFS VOTSCHOININGE unpubli-
Z1€] Nıcht direkt mıt der NFS verbunden, ber die Stossrichtung anzeigend eber, „Lob
und age‘;  65 eber, „Klagen  :

LÜ Zu dieser Gattung können Yanz der teilweise olgende Psalmen gerechnet werden:
Ps Of.; 1 E 30; 3 „ 3 D 40f.; 66; 9 9 116; 118; 138 Vgl ferner Jes 8,10—20; Jon Z SIr SE

L:31.
Das Nomen, welches csowohl kultisch das „Lobdank-Opfer“ WIE uch den gesprochenen
bzw. gESUNgCHNECN „Lobdank“ bezeichnen kann, ist VO| erb IU „bekennen, lobdanken‘“‘
(hi/hi abgeleiıtet. Es wırd sowohl als Ausdruck des „„Anerkennens“ der eigenen Sünden
(„bekennen‘‘) als uch äufiger des „Anerkennens” des rettenden Wırkens (jottes
(„Lobdank*‘) verwendet (vgl Westermann, „preisen‘ }
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(insbesondere 1n den Bereichen Poimenik und ıturg1. (Chrısten-)Menschen In
Krisen nıcht 11UT begleıtet, sondern dıese auch abschlheben hilft. /u einem SOl-
chen Dienst der (mehrfachen) Reintegration hat dıie jedenfalls Wesentliches

Der nachfolgende Beıtrag grel den bıblıschen „Lobda: auf, w1e GE Dara-
dıgmatısch 1n Ps 3() ansıchtig wırd, und möchte mıt den dazu gemachten Be-
obachtungen und Überlegungen Reflex1ionen 1mM IC auf eiınen kıirchlichen „Ka-
SUS der Wiıederherstellung‘ inıtneren SOWIe ZUr Erneuerung und Etablierung ent-
sprechender kırchlicher Gestalten und (Gjefässe beitragen.!? Dass abel nıcht eıne
„simple” Übertragung Aaus der Welt sraels 1mM Jahrtausend VOT S11 eburt
in dıe elt der Kırche 1mM Jahrtausend nach Christı möglıch ist, SONMN-
dern eine e1 hermeneutischer Zwischenüberlegungen nötig Sind, versteht sıch
VO selbst. Im 1C auf die exegetische und theologische Erfassung VO  — Ps 30
nehme ich dankbar Eıinsichten der beiıden Alttestamentler Christof Hardmeiner In
Gre1ifswald und Bernd Janowsk]ı in übıngen auf. 13 Als „Scharnier“ zwıischen
gegenwärtiger Krısenbewältigung und bıblıscher Gattungen soll die nachfolgen-
de Überblicksskizze dıenen. Miıt ıhr wırd versucht, humanwıissenschaftlıche und
bıbeltheologische Aspekte In eiıne Relatıon bringen.

Eıne erste Fassung dieser Überlegungen wurde unter dem 1te „Vom Irauma ZUT oda.
Zum Kasus der ‚Wıederherstellung‘ anhand VOIN Psalm der' Schritte eıner Theologie
und Praxıs der Dankbarkeit“‘ 1Im Rahmen des Zertifizierungskurses für Berner Notfallseel-
sorgerinnen und Seelsorger November 2006 In Bern V  n Eıne zweiıte Fas-
SuNg wurde unter dem 1fe „Wort und. Rıtual Zum Kasus der ‚Wıederherstellung‘ anhand
Von Psalm 3() der‘ Schritte eıner Theologie und Praxıs der Dankbarkeit“‘ Vor-
standswochenende der Schweizerischen „Arbeitsgemeinschaft für bıblısch erneuerte heo-
logıe‘  66 (AfbeT), November 2006 auf dem Bienenberg, Liestal, dargeboten. Für dıe
Drucklegung wurde der Vortragsstıil beibehalten, die Ausführungen ber wurden nochmals
wesentlıich überarbeitet und ergänzt.

13 Vgl Hardmelıer, „Systematıische emente‘“‘, 5. 339—-354; Janowskı, Konfliktgespräche,
264—-305 .441{. Die VON mır er geäusserten Beobachtungen und Einsıiıchten Ps

(Weber, Werkbuch Psalmen 49—] 52) werden damıt modifiziert und weıtergeführt
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Von der Not ZUr Wiederherstellung: auch eine „religiöse Topographie“
In der Beschäftigung miıt den Psalmen wırd MIr immer deutlicher, dass 1n hnen
Notbewältigun und Wiederherstellung 1m 4C auf die (jottes- WIEe dıe (jottes-
volk-Beziehung In grundlegender Weıise ZUSaINnTmNEIN gehören und aufeinander
bezogen SInd. DIie beıden Geschehensvollzüge werden repräsentiert UrcC. dıe
Gebetsgattungen „Bıttklage” (35 „ Jep. und o  06 T „TO_
da“) und in beiden Gattungen öffnet sıch gleichsam ein „Fenster“ anderen
hın Be] der 1  age UrCc das Lobgelübde, 1M Lobdank HTG den Rückblick
auf dıie Not(bewältigung).

Das Geschehen der „Wiıederherstellung“ soll NUunNn einem konkreten 1blı-
schen Psalmentext, der In selner und age Situativität und Paradıgmatı
verbindet, gleichsam ‚„‚geerdet” werden. Ps 3() diente zunächst und VOT seiner Eın-
textiung in den Psalter als Buch er ahrscheinlichkeıit nach als „Formular“ für
die rıtuell-Iıturgische egehung der 004 eılıgtum. Von Textbe-
obachtungen sollen theologische Reflexionen und da dort Anschlussüberlegun-
SCH 1m C® auf heutige Neupraktızıerung VON angestellt werden.

Bevor WITr uns Ps 3() wenden, noch dies: Es ıst eın relatıv modernes Phäno-
INCNN, dass persönlıches und soz71ales en edacht wırd sehung der dıe
Diesseınutigkeit transzendierenden, göttlıchen ezüge olches ist namentlıch abh
der ufklärung denkbar Vorher 1st in en Kulturen und Religionen en und
Sterben, Freude und Leı1ıd ohne rel1g1öse Gestimmtheit weıthıin un:  ar SO
en Uulls 1M Westen dıe ufklärung und dıe ihr nachfolgende Moderne ZW alr

Aaus nmündıgkeıten befreıt, allerdings den Preıs der Profanisierung des He1-
1gen und damıt auch der Desintegration des Menschen aus der Ganzheit des Le-
ben, die ohne „Religion” nıcht auskommt. Der 1ın der 1ıbel evıdente (jottes-
bezug ist auf diıesem Hintergrund 1mM 1C auf dıe gegenwärtige Gesellschaft und
Dıskussion (s nıcht als „subjektives Supplement“ fatalıstisch ınfach hınzu-
nehmen. Im krıtischen Dıalog mıt den humanwıssenschaftlıchen Nachbardiszı1p-
lIınen ist 1mM Gegenteıl auf Ausblendungen VOIl Wiırklıiıchkeitsbezügen hinzuwe!l-
SC und sınd reduktionistische Modelle entlarven.
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eutungen VO Le1id und TEU! ämlıch „Unheıl und He:ıl““ oder „10d und Le-
ben  .. sınd in diıesem salm (und aruber hınaus) e1ie VoNn Symbolsystemen, dıe
das en ordnen und bewältigen helfen (jottes Welt und diejenıge seliner
Schöpfung und der Menschen werden ZW alr nıcht als denkungsgleıch, aber auch
nıcht als hermetisch voneinander geschieden verstanden. WIEe dies 1m W esten se1t
der Aufklärung (1 Kant) weıthın der Fall 1st. So geht CS ın Ps 3() auch nıcht

geistige een, sondern Lebenswirklıichkeıiten, die VOI (jott her und
ıhm hın in ähe oder Dıstanz gesetzt SInd. Sie en Haftpunkte 1mM dıesseitigen
Hıer und Jetzt. Man kann 1im 4C auf den salm VON einer „relig1öser 10p0-
graphie“ sprechen. Kommt ein Mensch 1n Bereiche starker Lebensgefährdung
hineın, dann gera GT zugleich in dıie phäre der „Sche (>ww) der „Unter-
welt”, des „Totenreichs“. Dieser Bereich ist nıcht scharf abgegrenzt WIE in der
heutigen Mediızın 1mM IC auf den Hırn- oder Herztod sondern 1: app gleich-
SAl} 1Ns Diesse1its hineın. Entsprechend wıird 1mM salm mıit amalıgen lebens-
weltlıchen Erfahrungsbereichen geschildert. In 29 klıngt die Wasserzıisterne d  7
und In 4h und 10a ist VOIL (Fang/Fall-)Grube bZw (Toten-)Grab die Rede Miıt
diesen egriffen aSsoOz11eren sıch Oomente w1e 1efe, Versinken, Überflutet-
werden, unkelheıt, Gefangenseı1n, Schreckenserstarrung (vgl 55D), Isolıerung
und anderes mehr, die sich in leib-seelıschen mptomen ausprägen können)
und neben der Gottverlassenheıt auch sozlale Isolıerung bıs hın Auflösungs-
erscheinungen der Persönlichkeit zeitigen können) Die modernen medizin1-
schen und psychologıschen Raster mögen diese Erfahrungswelten präzıser erfas-
SC  - In der werden S1e nıcht reflektiert, sondern in Worten DZW. ortbil-
dern artıkuliert. Damıuıt wırd „Unsägliches“ sagbar emacht. em werden die
Eiınzelmomente nıcht isolıert, sondern in ein umfassendes Geschehen integriert.
e1 auf, dass dıie Psalmen der a  ng „ Tephilla“ (Klagebitte 1n iıhren AdUus
der Not heraus ergehenden Worten derartıge Befindlichkeiten 11UT rudımentär
ansprechen. enDar wırd CS erst 1mM Rückblıick, Ende des Prozesses der Wile-
derherstellung, also in der FOoda Lobdank), möglıch, Odes- und Heılsrealıtä-
ten dıfferenzilert dus- und anzusprechen. Dass „Toda- dargebracht wird, zeigt
bereıts, dass der Bereich der „SCHeO verlassen ist zeichnet sıch dıie Unterwelt
doch gerade auch dadurch duS, dass dort jeder Lobdank (jott

Die „rel1z1öse Topographie“ VoNnNn Ps 3() kennt neben dem Bereich des „Unten  “
der 1efe, Nachtschwärze und Isolıerung, als egenpo e „Oben, wohlnln (jott
„hinauffü  e6 4a) Dieses „Oben“ 1ST das Fundament, der feste oden, der nıcht
wank (vgl /b) Es SInd erhobene, dem iımme!l nahe Orte „feste erg  cc (893),

aber der „Zı0n  c der Jerusalemer Tempelberg. Er ist 1n Ps 3() explızıt nıcht
5 darf aber als der Darbringung dieses Lobdanks vorausgesetzt WEeTI-
den. „Schalom”, Heıl, Wiıederherstellung sınd ebenso w1e das en! nıcht L1UT

innere Gesche  1Sse und psycho-somatısche Befindlıchkeıiten; Heıilsgeschehe:
W1deriäa| nıcht ohne greifbare Orte und Erfahrungszusammenhänge iın dieser
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elt.14 Auf dem 10N berühren sıch ogleichsam imme und Erde, treffen sich in
besonderer Weise (jottes und der Menschen Welt Wo dıes geschieht, da Ssınd
„Räume“” des euHs (wıe auch „Heılıge Zeıten“). !>

Wıe aber kommt C5, dass der Mensch dus der Not Sben, AaUS$s der „Grube:
auf den 10N findet”? uch hıer wırd 1D11SC 11UT AUus$s der etrospektive das Wort
geschenkt, in dem Erfahrung und Deutung zusammenfinden und sıch zugleıich
einfügen in e1in umgre1fendes Geschehen VOTN Wiederherstellung. Solche wı1der-
fä  z e1 nıcht 190088 Menschen, sondern ist Teıl einer inneren Weltordnung und
es Handeln darın. Die Wıederherstellung wırd abe1l als ettungsgeschehen
bezeugt Anders als be] modernen nsätzen, dıie Selbstheilungskräfte, E1igenhilfe
oder therapeutische Fremdhıilfe 1Ns ‚p1e bringen, wırd hlıer 1ın anderen Psal-
IN Wiederherstellung auf eiInen Helfer, Etter. Heıler zurückgeführt auf Gott,
den HERRN Damıt ist nıcht gesagl, dass anderes und andere be1 der Wıederher-
tellung nıcht auch seinen bZzw ihren atz hatte(n) es wırd es subsumıiert
un Gottes x  © der alleın „erhoben“ (2a) und dem Lobdank dargebracht wird
(13, vgl 5 Eın Eıgenbeıitrag des Wiıederhergestellten ist sieht I1an VO ebet,
dem (anhaltenden) chreıen AUus der Not heraus 9—-1 einmal abh
nıcht ersSic  3C Vielmehr hat (jott selber ıhn herausgezogen WO  1C. ‚„neraus-
geschöpft‘) AaUus dem Wasserloch (22) iıhn geheıilt 3b) AUus der Unterwelt herauf-
geholt seine Vıtalıtät (4b), zurückgebracht sein en AaUus dem Kreıs derer, dıie in
die Todesgrube ınabfuhren 4b) Wenn dıe Wiıederherstellung aus dem Be-
reich des es en sıch (jottes Wohlgefallen (6b) und na 9b)
verdankt, dann ist Darbringung VON - EOda- das entsprechende, rechte Verhalten

Verschränkung der Zeiten: vergegenwärtigen bezeugen lobdanken

Der Unterschie zwıschen ‚‚Tephılla" (Klagebitte und O02 Lobdank) ze1gt
sıch auch 1m Eınbetten, Bemessen und Verstehen der Zeıten. In der 1  age
sınd dıie Zeıitrelationen vereinfacht: Die Gegenwart mıt ihrer Not ist übergroß; In
hren Strudel wIrd es hereinger1issen. Das Gute, Schöne. eıle 1st W, legt
weıt zurückPsalm 30 als Paradigma für einen heutigen „Kasus der Wiederherstellung‘“  39  Welt.!4 Auf dem Zion berühren sich gleichsam Himmel und Erde, treffen sich in  besonderer Weise Gottes und der Menschen Welt. Wo dies geschieht, da sind  „Räume*“ des Heils (wie auch „Heilige Zeiten‘‘).!>  Wie aber kommt es, dass der Mensch aus der Not zum Leben, aus der „Grube“  auf den Zion findet? Auch hier wird biblisch nur aus der Retrospektive das Wort  geschenkt, in dem Erfahrung und Deutung zusammenfinden und sich zugleich  einfügen in ein umgreifendes Geschehen von Wiederherstellung. Solche wider-  fährt dabei nicht nur Menschen, sondern ist Teil einer inneren Weltordnung und  Gottes Handeln darin. Die Wiederherstellung wird dabei als Rettungsgeschehen  bezeugt. Anders als bei modernen Ansätzen, die Selbstheilungskräfte, Eigenhilfe  oder therapeutische Fremdhilfe ins Spiel bringen, wird hier und in anderen Psal-  men Wiederherstellung auf einen Helfer, Retter, Heiler zurückgeführt: auf Gott,  den HERRN. Damit ist nicht gesagt, dass anderes und andere bei der Wiederher-  stellung nicht auch seinen bzw. ihren Platz hatte(n). Indes wird alles subsumiert  unter Gottes Hilfe, der allein „erhoben“ (2a) und dem Lobdank dargebracht wird  (13, vgl. 5). Ein Eigenbeitrag des Wiederhergestellten ist — sieht man vom Gebet,  dem (anhaltenden) Schreien um Hilfe aus der Not heraus (3b.9-11) einmal ab —  nicht ersichtlich. Vielmehr hat Gott selber ihn herausgezogen (wörtlich: „heraus-  geschöpft‘“) aus dem Wasserloch (2a), ihn geheilt (3b), aus der Unterwelt herauf-  geholt seine Vitalität (4b), zurückgebracht sein Leben aus dem Kreis derer, die in  die Todesgrube hinabfuhren (4b). Wenn so die Wiederherstellung aus dem Be-  reich des Todes zu neuem Leben sich Gottes Wohlgefallen (6b) und Gnade (9b)  verdankt, dann ist Darbringung von „Toda“ das entsprechende, rechte Verhalten.  3. Verschränkung der Zeiten: vergegenwärtigen — bezeugen — lobdanken  Der Unterschied zwischen „Tephilla‘“ (Klagebitte) und „Toda‘“ (Lobdank) zeigt  sich auch im Einbetten, Bemessen und Verstehen der Zeiten. In der Bittklage  sind die Zeitrelationen vereinfacht: Die Gegenwart mit ihrer Not ist übergroß; in  ihren Strudel wird alles hereingerissen. Das Gute, Schöne, Heile ist weg, liegt  weit zurück ... und ist im Horizont der Zukunft noch nicht sichtbar. Und Gott,  der die Zeiten umspannt und in seiner Hand hält, hat sein Angesicht verhüllt (8b)  und ist vom Gütigen zum Zornigen geworden (6b). Seine Ohren und sein Herz  hat er verschlossen. Trotzdem wird dieser ferne und zornige Gott in den Psalmen  14  Zu Raum-Vorstellungen im Alten Testament vgl. Janowski, „Füsse“, v. a. S. 50-65.  15  Das Geheimnis der Verbindung von Getrenntem vertieft sich heilsgeschichtlich im Blick  auf den „Gott-Menschen“ Jesus Christus und in neuer Weise auch im Geschehen des  Abendmahls.und ist 1im Horıizont der Zukunft noch nıcht siıchtbar. Und Gott,
der dıe Zeıten umspannt und in se1iner and hält, hat sein gesicht vernu 8b)
und ist VO Gütigen ZU Zornigen geworden 6b) Seine Ohren und se1in Herz
hat verschlossen. Trotzdem wırd dieser ferne und zornıge Gjott In den Psalmen

Zu Raum-Vorstellungen 1Im Ilten Testament vgl Janowskı1, „KÜüsse: 50—65
15 Das Geheimnis der Verbindung VO (Getrenntem vertieft sıch heilsgeschichtlich 1m 1C

auf den 99  ott-Menschen“ Jesus Christus und 1n Weise uch 1mM Geschehen des
Abendmahls.



eat Weber

angerufen mıt ‚V ertrauensresten . dıe (jott auf seiner na ehaften und Wiıie-
derherstellung erbıtten. 16

Das Zeitempfinden ist 1M Lobdank dagegen ausgeprägter und dıfferenzierter.
Be1 Ps 3() lässt sıch in Auswertung der textlıchen nNndıkatoren („Tempora” ete.)
eine Staffelung VOIl vier bıs fünf Zeıtebenen erkennen. Der Vollzug der AFoda:
geschlieht mıiıthılfe dieses Psalms dus der Gegenwart heraus, und VoNn dieser her
werden die unterschiedlichen Zeıitebenen akzentulert. Sıe sınd insofern bedeut-
Sahıl, als damıt der lebensgeschichtliche Prozess VON der Not ZUT Wıederher-
stellung nochmals 1n den 16 kommt, VOT Gott nacherlebt und 1mM
ıhm dergestalt abgeschlossen wIrd. In der poetischen Gestalt eines Psalms wIird
dıe Erlebnisabfolge nıcht WI1IEe in elıner Erzählung lınear, temporal und kau-
sal, dargestellt. Psalmen sSınd vielmehr hochgradıg strukturierte Gebilde, cdıe iın
zyklısch-repetierender Weıse erschlossen werden.!/ So ze1gt eın erster 1C:
dass die me1sten Zeıtebenen nıcht {[1UT einmal, sondern ZWEeI1- oder reimal auf-
tauchen. S1e treten 1 (jJanzen des Psalms damıt gleichsam 1n ein „Gesptfäch:,
das entfalten 1n diesem en 1L1UT ansatzweılse geschehen kann.l®

Zunächst Gegenwart und DiIie Gegenwart ist die Zeıt, in der dıe
Worte dieses Psalms insgesamt ausgesprochen werden. Was den Geschehensab-
auf bzw dıie außertextliıchen Referenzen angeht, ist dieser Jetztzeıt aber NUr e1in
Teıl VON Ps 30 zugeordnet. Abgesehen VON den ottesanrufungen (Vokatıven),
die STE' den allzeıt-gegenwärtigen Gott anrufen, dıe Posıtionierung der (Je-
genwartsrede nfang, In der Mıtte und chluss autf c  TuC. Das ist
keın Zufall Der „Toda”“-Vollzug ist das ragende des Psalms darum
der Lobdank (1ott Anfang, iın der Miıtte und Ende Über dıe Gegenwart
hınaus wırd Schluss in 13b dıe Gegenwart auf dıe hın geöffnet. Es
geht eiıne C6 Existenzweılse, dıie versprochen wırd und eingeübt werden
soll Entsprechend ist 1mM Ausgang dieses Psalms ANSCINCSSCIL, VOI eliner Theo-
ogıe und Praxıs der ankbarkeiıt sprechen. SIie soll nıcht 1Ur auf den vorlıe-
genden Anlass (Rettungserfahrung bezogen In ACLIU geschehen, sondern sıch
einem Lebensstil verdıichten. Dieser steht 1n direktem Gegensatz al-
ten Lebensstil der „(Selbst-)Geruhsamkeıt“ ( dazu u „Lobd ist e1
keine „Privatangelegenheıt”. Wiıederherstellung, das Heılwerden hat eıne soz1jale
Reintegration In die Gemeinde der (jottvertrauenden ZUH: olge Diese sınd Zeu-
SCI. und Miıtfeijernde dieser Wiıederherstellung. Mehr noch: In 56 werden S1e
direkt angesprochen und ıtvollzug des Lobdanks aufgerufen. e1 hat
der polyphone Lobdank der Gemei1inde der Begnadeten seinen rund 1n der

Zur Veranschaulichung sSe1 efw.: auf die {  age Ps 13 verweılsen. Vgl dazu meınen WI1S-
senschaftlıchen (Weber, „Stimmungsumschwung‘‘) und den seelsorglich-praktischen Be1-
ırag (Weber, „Klagen“).
7/u einer Poetologıe der Psalmen vgl eber, „‚Entwurf”

18 Dıe Zeıtachsen sınd In der Übersetzung VOTl Ps durch unterschiedliche Schriftdarstel-
lungen markıert und auf der echten Seıte In We1 kleinen Schaubildern zusammengefasst.
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Asymmetrıie des Handelns (jottes denen gegenüber, dıe ıhm Ehrfurcht nN-
bringen (jottes Zorn W1e dıe Iränen und das unke der aC sınd Wirklichkei-
ten, dıe beklemmend und unheimlic rfahren werden. Doch in der „ 106da- bzw.
iıhrem ıtvollzug kann sıch die Fixierung auf das Notvolle lösen. Es wırd einge-
ordnet in das (Gesamthandeln Gottes Se1n Wohlgefallen tragt eın Leben Jang;
nach derA iıchtet sıch das unke orgen hın:; dıe Irauer weiıcht TeuU-
de und (6) Dies ist Konsens eologıe unda der Gottesge-
meınde.

Wır gehen 11UMN den Weg zurück In dıe ergangenheıt (Vergangenheit
Normaldruck). Diıe zurückliegende Zeıitstufe TIn die Erfahrung und Be-
ZCUZUNE der Gotteshilfe Sprache £e]1 können ZWEe1 lıckwinkel unterschie-
den werden: Zunächst wırd in das Rettungshandeln Aaus der 16 des (jeret-

geschildert. Auf die €e1 ersichtliche Bewegung VO  3 anten nach ‚oben““
habe ich bereıts hıngewliesen (s Anzumerken ist. dass neben der präsenten
(jemelnde eıne 7zweıte Kollektivgruppe Erwähnung findet „dıe Feıinde*‘‘. Es sınd
dies primär dıe Nutznießer der Notlage des Sprechenden, dann auch Spötter und
Gleichgültige. Die (Gjotteshıilfe hat ihre Schadenfreude durchkreuzt 2b) Die ble1-
en! Freude i1st 1UN INan eachte den Stichwortbezug zwıischen 29 und 1725
beım (rJeretteten. iıne zweıte Perspektive wırd 12—13a eingebracht. War VOTI-
hın dıe Sıchtweilise fokussıert aut das Rettungshandeln Gottes 1mM CNSCICH Sınn,
en WIT hler eiıne Weıtwinkel-Einstellung: Es wiıird nochmals der SallzZC Prozess
VON der Not bıs Wiıederherstellung In den 768 SCNOMUNCNHN und €e]1 dıe
„ Wende-, die überraschend und erwarte zute1l wurde, besonders gewichtet. Es
Sınd tiefgründıge Worte, dıe in ihrem Gehalt zwischen innerem Empfinden und
außerem Ausdruck Schıillern Als dıe „Schreckensstarre“ 8D) sıch löste, wurde
die Trauerklage möglıch Nun aber ist dıe Statık des Klagens überwunden und
e die Dynamık DCUu gewährten Lebens, das 1im Reigentanz seinen eudıgen
Ausdruck findet, abgelöst worden. (ijott selber wiıird als derjenıge eschrieben,
der Urc das Osen des rauerumhangs (DW ”S  n) dıe Trauerzeıt eendet und
stattdessen den Geretteten mıt dem Freudenkle1 umgurtet hat (12) Dıie „Ehre‘‘
135 )1 ist wıeder hergestellt, und 111USS5 auch der Mund beteıilıgt Sse1In 1mM EOD-
da  Z Die Selbstachtung findet damıt beredten Ausdruck in der Gottesachtung.

Wır gehen eine weltere Zeıtstufe zurück otgebet, das dem ettungshan-
deln (jottes vorangıng (Vergangenheıt [1 Kursivsetzung). Das elifende Gottes-
handeln wıird ZW al dem zugeschrıeben (3D): aber nıcht 1m Sınne eines
„LOhns“ bzw. eInNnes Erhörungsanspruchs. Allerdiıngs geschieht (jottes Rettungs-
wırken auch nıcht ohne bzw. in Absehung des Schreiens in der Not (jott —
Zumıindest in Ps 3() nicht Das chreien ist LLUT kurz 1n 3h erwähnt In

19 Dıie Zuweisung des 1m masoretischen Text nıcht suffigierten Nomens ist strıttig. Hardme:i-
CI, „Systematische emente“, 342—-347, bezieht auf Gott. Ich halte aufgrund der
Syntax nahelıegender, mıiıt Janowskı, Konfliktgespräche, 268-283, das Nomen auf den
Psalmsprecher beziehen.
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arı gewährt der Betende dann vertieften 1INDIIC dıe und €e1ISEC
respektive den Inhalt SC1INCS Betens aus der Not heraus Ks geschah anhalten: und
wıederholt 2() Damıt wırd eutlic dass sıch hıer SC1N prozesshaftes Rıngen mi1t
(Jott NMITIEN der Not vollzog und nıcht VON „Instant Erhörung dUSZUC-
hen 1ST ugle1ic werden derartiıgem Hoffen und Harren Konturen des Gjottver-
trauens greifbar Mag dieses auch umkämpft lädıert und Von Zweıfeln durchsetzt

CS 1STt ennoch Ausdruck Von Vertrauen dıe AC und (JÜ-(gewesen) SC1LMN
te Gottes, WEeNnNn der Betende SC1INCT Not das espräc mit (jott nıcht T1IC
sondern Uurc die aC 1INAUTC bıs der Morgen anbricht. €e1 wiırd
neben den Hılfsappellen auch C406 Überzeugungsrhetorı ansıchtie Sınne
VO  S Was dır, IMe1INn Gott, W ich endgültig VO Tod überwunden WCI1I-
de? Du verherst 1Ur NenN auf dieser Welt der dır an und deme TIreue
bekennt In den en VON 10 spiegelt sıch ohl 1in Gelübde 65 wırd der
Brauch erkennbar dass nach gewendeter Not Tempelvorhof dıe „Toda” als
Eınlösung dieses Versprechens dargebrac. wırd

Schließlic geht der 1C noch e1ter die Vergangenheıt hınter dıe Not ZU-
rück und bringt C1INC Vorgeschichte Z.UT Sprache (Vergangenheıt {I11 TO3-
schreibung) Dıiese wurde vermutlıch erst Prozess der Wıederherstellung C111-

ıchtig und konnte entsprechend eingeordnet und aufgearbeıtet werden Der Be-
tende gesteht dass OE ZUVOT Haltung gelebt habe dıe SI m1 dem uUuNgC-
wöhnlıchen und recht seltenen Wort (m)1DW :°Ge  eıt Sorglosigkeıt” be-

Der Begriif findet sıch bıblıschen Textzusammenhängen sowohl mıit
posılıven WIC negalıven Eınfärbungen Im vorliegenden Kontext hat dıe Bezeıich-
NUNg 16 Rıchtung ‚Selbstsicherheıt Selbstgenügsamkeıt UÜberheb-
ichkeıt“ Wiıll INan moderne Terminologie verwenden kann Ian auch VOoN „AU-
118 — 1 wörtlichen Siınn des Wortes „Selbst uteılung, Selbst-Bestim-
IHNUNS sprechen In Sinne wiırd also VOIN Wıederhergestellten
Ps 3() 6e1N€ Eınstellung problematisıert die heutigen o  a )psychologıischen
Ansätzen eradezu als er Wert gehande bZzw als Ziel angestrebt wiırd
1C werde ich wanken n1ıemals!*‘ 7b) In diesen Worten drückte sıch
Grundhaltung Adus Bıs das „ Chaos: iIhn überflutete und ihn und SC1-
NCNn Lebensentwurt. Ausgeblendet hatte GE den früheren guten und
„gesunden Zeıten dass CS Gjottes Wohlgefallen und nıcht Souveränıität
Leıistung oder tellung W al die i1hn lange eıt „auf festen Bergen auf siıcherem
en stehen und en 1e3 (89) Gott selber nıcht C111 WIC LINTINGT

„Schie  6 WAar 6S dann der den en un den Füssen WCRLZOR oder da-
malıger Ausdrucksweise „Du verbargest deın Angesiıcht da wurde ich schre-
ckensstarr““ 5D) Wenn Gott SC1IMN Angesicht verbirgt, erlıscht dıie Sonne und KAal-
te Dunkelheıt und Tod betreten das Feld Hıer tut der Adus alten Zeıten herkom-
mende salim nıcht 1Ur CO hrlıche Eıinsicht kund sondern S16 Tiefen-

DIie yatl Formen („Imperfekta VOIl werden als Iteratıve ]  m
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chärfe mıiıt sıch, dıe gegenüber heutigen Lebensentwürfen und ‚Wıederherstel-
lungen“ e1in kritisches WIe weıterführendes Potential aufweilst. Wenn der Mensch
bel sıch selbhst bleıbt Oder wıeder sıch selbst indet, dann ist Im Letzten
doch noch nıcht be1l sıch angelangt Dies geschieht erST, WEeNn In der O6a
siıch als VON Gott „geheit: bekennt 3b) „seinem Wohlgefallen“‘ (6b, vgl
59) eht und 1n dıe (jemeımnde der „Begnadeten“ (5a) reintegriert wird.

Von einer „Verschränkung der Zeiten““ wurde in der Kapıtelüberschrift DU
sprochen. In der Wiıederherstellung durch Gott 1C auf altes (Ge-
chehen Es rhellt ınge und lässt S1e In Licht erscheıinen. Diese Aus-
SC  ng auch mıt sıch, dass Zeıten und Gesche  1SSe in einen« tie-
fen /Zusammenhang rücken. In Ps 3() geschieht diese erScC. der Zeıten
1M us eInes Dreıiklangs, be] dem sich das Gott, das achdenken
und das zeugnıshafte er  nden VOT der Gemeiinde einem „Wohlklang“ VOCI-
binden achdenken geschieht In der Form der Vergegenwärtigung: Es wiıird
nıcht VETSECSSCNH, sondern gegenwärtig gehalten, Was (Gott getan hat Verkünden
geschlieht In der Form des Bezeugens: Das Erinnerte wiırd (mit)geteilt der est-
emeınde. Der einst in der Not Isolıerte findet zurück und wırd reintegriert In die
Gemeıninde der Begnadeten. Miıt seinem Lebensbericht tröstet, ermutigt und for-
dert zugleich heraus Einstimmen 1n den Lobdank und darın Glauben
und Hoffnung den (jott des Lebens Das geschieht als indem
Gott. dem HERRN., die gebührende Ehre gegeben wiırd. Davon ist der
salm bestimmt. Dies ist der tiefe tund für die ; Toda- das Zusammenkommen
und Felern dem Ört. Gott egegnet. „Von der Selbstgeruhsamkeit
Lobda:; könnte INan Ps 3() überschreiben. Er ädt als Heılıge Schrift HIS heute
e1n, nachgebetet, nachbezeugt und nachgelebt werden.

Es wird gefelert: das rıtuell-Liturgische Begehen der Wiederherstellun
ale sınd „1m rend“‘ gesellschaftlıch wWw1e kıirchlich! Und dıes nıcht 1Ur WIe
se1it jeher In der römisch-katholischen Kırche, sondern neuerdings auch be1 den
dus Tradıtion dıesbezügliıch besonders pröden Evangelısch-Reformierten. Um
„‚Rıtuale““ geht 65 auch 1mM alttestamentlichen Geschehen, mıt dem der Abschluss
der Wiıederherstellung begangen wiIird. Denn In der Bezeugung der „Toda” ist
nıcht 1Ur al  Ng und Vollzug eines Wortgeschehens gefasst, das WIT mıt 1OD-
dank“‘ übersetzen. Der Begrıff dıent ebenso Bezeichnung eines rıtuellen Op-
fervollzugs auc. C 1T „LOB  opier). Miıt „ TOda 1ST damıt e1iIn SaNZCS,
einem Okalen eılıgtum und dann VOT em Jerusalemer Tempel vollzoge-
LCS rıtuell-liturgisches Geschehen 1mM IC Es soll hıer kurz nachgezeichnet
werden. Dıe Stationen werden 1mM Wesentlichen Ps der unNns als eıspiel-

Vgl eDer, Werkbuch Psalmen 245—249; Janowskı1, Konfliktgespräche, 298—305



eat Weber

text dıent, festgemacht, zumal gerade dıiıesem salm dıe Verbindung Von Rıtu-
alhandlung „Lobdankopfer“-Darbringung) und Wortgeschehen („Lobdank”-
Erstattung) ersS1ic.  IC wird. achfolgen: sSe1 VOIN Ps 116 dıe für uUuNseceTICcN usam-
menhang besonders relevante Schlusspassage herausgegriffen:

Wıe ann ich zurückgeben dem HERRN
all seine Wohltaten miır?

13 Den Becher der Rettungstaten 11l ich rheben,
und den Namen des HERRNl ich ausrufen.
Meıne Gelübde 111 ich dem HERRN erstatten
angesichts sSeINES BanzZCh Volkes

15 Kostbar ist in den ugen des HERRN
der Tod seiner Begnadeten.
Ach HERR,
DEeWISS, ich bın eın Knecht,
ich bın eın Knecht, der Sohn deiner agd!
Du hast gelöst meıne Fesseln;
dır 111 ich darbringen e1in Lobdank-Opfer,RC CO COA und den Namen des HERRN 11l ich ausrufen.
Meıne Gelübde ll ich dem HERRN erstatien
angesichts se1nNes SanzelN Volkes

19 In den Vorhöftfen des Hauses des HERRN,
1n de1iner Miıtte, Jerusalem.

Halleluja!

Der „Toda“ verstanden als lıturgisches Gesamtensemble eilıgtum
Sınne eines abschließenden ‚„Kasus‘ der Wıederherstellung“ lıegen Geschehens-
momente VOoraus, auf welche sıch der O  66 rückbezieht Eınige Elemente
en WIT bereıts Ps 3() wahrgenommen (s O die Notlage selber, dıe A
diese veranlasste 1  age (Gott und dıe Erhörung Urc. sein rettendes Eın-
greifen. Eın weıteres Element ist In Ps 16,14.18 genannt: ein bzw mehrere „Ge-
übde‘‘22 Im usammenhang mıt dem aus der Not heraus ergehenden gab
der Betende das Versprechen ab, 1mM einer Erhörung und Errettung (Gott
„ Toda” eiligtum abzustatten und damıt das Gelübde einzulösen. Das „10-
da‘“-Geschehen ist damıt (eimm oder mehrere) Gelübde-Versprechen zurück-
gebunden.

Das Setting einer olchen Gelübde-Einlösung bzw l„Toda“-Liturgie ist nıcht
in en tadıen rekonstrurerbar und wırd ohl auch verschiedene Aus-
gestaltungsmuster gekanne Hıer soll der Versuch einer möglıchen Gesche-
hensabfolge emacht werden: Eın AaUs der Not wiederhergestellter Mensch macht
sıch 1Im Kreis se1iner Angehörigen (Grolfamıilie) und Freunde auf, Tempel

Vgl dazu eingehend Tıta, (G(elübde.
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1n Jerusalem „ Toda“ darzubringen. In der e9e fand dieses Autfbrechen nach
Jerusalem Zeıten STall, da das Gottesvolk ohnehın In charen J1empe!
ufbrach den SIOSSCH Jahres- bzw Pılgerfesten (Passa, Wochenfes Pfings-
ten, Laubhütten). Im en dieser natiıonalen Feste, denen sıch Israel der
gTrTOSSCH Heılstaten (Gjottes ermnerte; 1ldeten „ Toda“-Feıiern gleichsam „rıtuell-
lıturgische Nıschen‘“‘. iıhnen wurde im Famıiılıen- und Freundeskreis die Wile-
derherstellung eiInes Angehörıigen begangen Oolkshe1 (natıonale Feste) und In-
1v1dual- bzw. Famıiılienheil ( Foda fanden e1 nıcht 11UT gleichen
(Tempelvorhof{f) Statt, sondern auch In Wechselwirkung aufeınander be7zo0-
SCH

DIie „Toda“ als rıtuell-Iıturgische Handlungsab{folge umschloss e1in Ineinander
VOIN gesprochenen Worten und ÜIre Rıten und (Gjesten unters  en andlungs-
vollzügen. Zunächst wurde e1in 1er AT riıtuellen Schlachtung den Priestern D
bracht Am Brandopfteralter wurde das Blut (als Jräger des Lebens) VOT Gott aduSs-

und der Name des HERRN angerufen Anschließen: wurde das Fleisch
des Opfertieres gebraten und als Geme1inschaftsmahl zZzusammmen miıt anderen Be1-
gaben 1mM Kreıis der Fejernden iıne In der Gegenwart (jottes Uire. die
versammelte Gemennde gefelerte anlizeı W äal also eın wesentlicher Teıl des
Abschlusses einer Genesung, Rettungserfahrung, Wiıederherstellung. Dass dazu
auch usSs1 und Reigentanz aufgeführt wurde, WIe Ps OST2E andeutet, ist gul
denkbar Ps 116 lässt zudem vermuten, dass den Handlungsvollzügen neben
Opferdarbringung und Gemeinschaftsmahl auch Gin echer-Rıtus gehörte: Miıt
dem Erheben des I1  echers dem Ausrufen des Namens des HERRN be-
kundet der Wiıederhergestellte zeichenhaft die Rettungstat (Gjottes (Ps 116.13) {Im
en dieser Mahlgemeinschaft rag der Wiıederhergestellte dann als (Gelübde-
Eınlösung auch (s)einen „Toda  E  Im VOT (Ps 116,14.16d—-19b). ETr hat ZWEe]1
Adressierungen, eine vertikale und e1INe hor1izontale: Als geht GE (jott
und ehrt iıhn für dıe Wiıederherstellung. Als Bekenntnis bezeugt die Heıilstat
Gottes seInem en iInmıtten der versammelten Gemeinde und verbindet
damıt den UIru ıtvollzug des ODdanks (Ps und manchmal auch
Ermahnungs- und Hoffnungsworte.

Als Fazıt ist festzuhalten Die „ Toda” estand nıcht 11UT AUus gesprochenen
Worten, sondern ezog die Aspekte der Wiıederherstellung der Gottesbeziehung
Opfer) WIe der Gemeıindebeziehung (Mahl) mıt Handlungsvollzügen e1in We-
sentlich ist ferner die oppelte Adressierung der gesprochenen „ Toda- und damıt
der Umstand, dass der VO Wiederhergestellten nıcht Indıvıdue SON-
dern gottesdienstlich dem Dabe1isein und ıtvollzug der Geme1inde (jott
dargebracht wurde.
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„Wiederherstellung“ nicht ohne „JLoda®?! Kıniıge TIransfer-Erwägungen
In diesem Schlusskapıtel sollen Einsichten gebünde und zugleich Tans-
fer- und Adaptierungs-Überlegungen angestellt werden. Sıe en e1in We!1l1-
terdenken und Entwickeln VOI Gestaltformen für einen „Kasus der Wıederher-
stellung“ heutigen Lebenszusammenhängen: 1n der Kırche, der Notfallseelsor-
SC und darüber hınaus.

ora e1in apper 16 1n dıe Wırkungsgeschichte der alttestamentlıchen
„Toda“ — eın 1C der noch ausgeweıtet und vertieft werden müuüsste Bereıts
Nnnerha des en T estaments zeigt sich eine Tendenz, die OCa 1m Sınne des
gebeteten „Lobdanks gegenüber dem „Lobdank-Opfer“ stärker gewiıchten
oder abzulösen (vgl Ps 50, /-1 Dieser Opfer-gelöste eDTAauCc der
„Toda“ scheıint siıch 1m Frühjudentum (vgl SIr >1—1 s ferner QH) und im
Neuen Testament (vgl ebr 3S ferner auch Röm 12 och verstärkt ha-
ben Das pfertier wIird nach CNrıstliıchem Verständnis nıcht mehr Je NEeU darge-
bracht, weıl esus Christus ein für Jlemal uns pferlamm geworden
ist (vgl Hebr 9,28; 10,10—-14). Im Bedenken dessen, w1e ein „Kasus der 1eder-
herstellung“ 1mM kırchlichen Horizont heute gestaltet werden könnte, wırd dıe
diesbezüglıche odıfıkatıon eiıner - POda: unausweichlıch SeIN: Das pfer ıst
nıcht mehr rituell vollzıehen. sondern das Vollzogene vergegenwärtigen:
zuvorderst 1mMm Wort und in der Gemeinnschaft des Abendmahls

Der <Toda  -Psalm 3() pricht VoNn einer dus Not und dem Einflussbereich des
es geschehen Rettung bzw Heılung Hs ist dies eine ende. dıe schon gC-
schehen, 190888! aber gefelert und ın und mıt dieser lıturgiıschen egehung abge-
schlossen wird. Erkennbar wIird eine en! der Lebensbefindlichkeit in e1fa-
chem SINnn. vollzieht sıch elıne en! VON I rauer und Weıinen hın ubel,
der sıch Ausdruck chafft In Tanz und Festfreude wiırd dem Wiederhergestell-
ten eiıne en! Von der Isolatıon ganzheıtlıchen Integration zute1l Dıie SO71A-
len Bezıehungsstörungen „Feinde“) und die theologıschen Bezıehungsstörungen
(„Zorn Gottes’‘) en iıhren bedrängenden Charakter verloren oder sınd SanlzZ
überwunden. S1ie en einer tiefen Beziehungsfähigkeıit und Geme1in-
schaft ATZ emacht. Am der Gottesgegenwart (Tempe und 1m pfer und
Wort der TOda: erfährt und bezeugt der Wiıederhergestellte (GJottes onädıges
Wohlgefallen ber ihm. Dıie Integration geschieht in Verbindung VO theologı1-
schen und sozlalen spekten: amılıe!  e1s und Gottesgemeinde 1inden ZUSamll-
IN und werden e1Ins 1m Lobdank gegenüber dem gnädıgen ettergott. be-
Z der Wıederhergestellte eine en! In der Eıinstellung: WCR Von „Selbstge-
ruhsamkeıt“‘ bzw ‚„Autonomıie‘‘, hın einem Lebensstil der ankbarkeiıt CI-
über (Jott. Uurc diesen Prozess 1INdUrC. etablıert sıch 1mM Wiıederhergestellten
eıne Lebensha.  g, dıie sich Von einem Grösseren gehalten und eiragen we1l.

Aus bıblısch-theologischer Sıchtweise ist auch 1m 1C auf eine Neuaktualı-
sierung heute e1in bezeugender Lobdank-Abschluss nıcht ınfach elıebig und



Psalm als Paradıgma für einen heutigen „Kasus der Wiıederherstellung“
ohne chaden wegzulassen. Ohne ihn bleıibt „Wiıederherstellung“ defizıtär, we1l
Wiıchtiges und der Prozess keine are Abschlussmarkıerung bekommt.
Damıt tragt der Wıederhergestellte gleichsam omente ‚Unheıul“ bzw „Un-
verheıltem“‘ weıter mıt sıch herum. ein Olcher „Kasus der Wiıederherstel-
lung  .66 sehe ich 1mM gegenwärt  ıgen Horızont namentlıch fünf Defizıte: Öffent-
11  eıtsdeflizıt Diıie „Privatisıerung“ der Wiıederherstellung bringt einen angel

soz1laler Integration und Gemeimischaftsbewusstsein. Geme1nindedefizıit Der
enlende Bezug Z Glaubensgemeinschaft, dem Gottesvolk, einen Mangel

VergewI1sserung, Zuversicht, Ermutigung und Beheimatung mıt siıch. Got-
tesdefizıt: Wenn dıe Wıederherstellung nıcht als Gotteswıirken verstanden wird,
hat das einen ange Dankbarkeıt, Freude und innfülle ZUT olge Wırk-
11  eıtsdefizıt DiIie Ausblendung estimmter Wiırklichkeitsbereic resultiert in
einem Mangel Ganzheıtlichkeit Hr Reduktion auf materıelle, leibliche
und / oder psycho-sozıale Aspekte Geschichtsdefizit Wo dankbare erge-
genwärtigung und dıe Eınstellung der persönlıchen Wıederherstellung in Gottes
Rettungshandeln seinem olk unterbleı1bt, resultiert ein ange Ge-
schichtsbewusstseıin und damıt Identıität und innstiftung.

Im pfarramtlıchen Erfahrungsbereich erlebe ich häufig defizıtäre Tendenzen
1M Vergleıch Z bıblıschen, sıch 1ın 1  age und Lobdank manıftfestierenden

In otlagen SInd Menschen tendenzıe eher bereıt sich öffnen für
Gottes ılfe, seelsorglichen Beıistand und Darın eria! der e1dende Z7e1-
henhaft Gemeinnschaft und Gottesnähe, auch WeNnNn dıe in der bıblıschen „Tephil-
la‘  cc oft eklagte (jottes- und Menschenisolatiıon manchmal auch beklagt wırd. Ist
der Notleidende aber „Wwlederhergestell ö der Todesnähe ntronnen oder aus dem
Spıtal entlassen, wırd GF oft zugleich AUus Begleitung und Seelsorge iın dıe In-
dividualıtät eigener Befindlichkeit entlassen oder entlässt sıch selbst. ıne (j0t-
tesver!  ung findet, WEe' überhaupt, vielfiac 1Ur als persönlıches eKunden
Statt Dıie TUn dafür siınd SEWISS vielschichtig, lıegen ohl Indıyıduum,
auch Zeıtgeıist, aber auch den Kırchen Eınen „Kasus der Wiıederherstel-
lung‘  .66 hat die Kırche zuwen1g 1mM 1C. und entsprechend werden kaum Räume
und Zeıten feierlichen, geme1inschaftliıchen Begehen VON ZUT Ver-
gZung gestellt.2> Und selbst dort, solche omente aufgenommen werden,
le1iben S1e oft auf die innerlich-spirıtuelle ene ESCHNTA (GjewI1isse Ausnah-
inen In neupletistischen. charısmatischen und anderen Kreisen mıt „Zeugn1S“-
Gottesdiensten ürften die ege bestätigen. Insgesamt findet sıch heute also
nıcht selten eine Umakzentulerung insofern, als „Wiederherstellung‘“ sıch gCIA-
dezu konträr Ps 3() in der Wiıedererlangung selbstverantwortlichen Lebens

Vgl azu uch Kellenberger-Sassi, „Psalmen Krankengebet“‘, die uch VONN Erfahrun-
240 mıit und Überlegungen „Toda-Psalme:  66 (u uch Ps 30) berichten S FSEI79)).:
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erschöpft und dıe Gottes auf „Nothilfe“ eingegrenzt wWIrd. Es damıt
Bewusstsein und gottesdienstlich verankertem Vollzug VON „Toda*©.?4

Es bedarf Überlegungen, einen ‚Kasus der Wiederherstellung“ 1Im Alltag der
Kırche verankern (Jottes und der Menschen wıllen Dass gegenüber dem
E Israel „instıtutionelle Stützen“‘ WIe die Pılgerfeste oder eine Gelübde-

fehlen oder weggebrochen Ssınd, macht dıe acC nıcht einfacher. Nıe-
derschwellhiger G urchaus im S1inn der alttestamentlıchen S1ıtuation sınd
moderne Toda-Formen, dıe nıcht 1mM öffentliıchen Gottesdienst, sondern In einer
Schicksals- oder Kasualgemeıinschaft stattfinden, welche sıch dann allerdings
nıcht alleın amılıär konstitujert, sondern sich auch als Teıl des Leıibes Christı
versteht. der Wiıederherstellung soll der ensch jedenfalls nıcht isoliert ble1-
ben oder wıederum werden, sondern eın „ IT’rıalo zwıischen Wıederhergestell-
tem, Gott und der Gemeinde inıtıulert oder begangen werden. Denn In
der Gememinschaft der Wiıederhergestellten und Mıtbekennenden ist efrei1ung

Leben und Freude. Durch dıe Integration des Wıederhergestellten In dıe
Gemeıninde und deren 1t10oben geschieht Neuvergewl1sserung des Glaubens.2>
DiIie Unverfügbarkeıt des Lebens wırd bezeugt. DIie Not, die traumatische S1iıtuati-

wırd damıt abgeschlossen, dass NeCUE Kräfte für das en fre1 werden. Je-
enTalls ist eline institutionell abgestützte, sıchtbare „Wegmarke“” gesetzt. er
Lobdank allerdings ist damıt gerade nıcht „abgeschlossen‘, sondern als Lebens-
haltung erst recht „erschlossen‘“‘, Ww1e der Schlussvers VOoON Ps 3() anzeı1gt.

Die Praktologen und Praktiıker sınd eiragt, hıer den en aufzunehmen und
lıturgische Modelle für einen „Kasus der Wıederherstellung“ edenken,
entwıckeln. erproben mıt dem Ziel. dass Gottes Iun in der Gemeinde gelobt
und die Wiıederhergestellten In tiefer Weıise he1l werden.

Dem oft gehörten, entschuldıgenden Satz „Herr arrer, geht un ben gut, arum
kommen 1Ur wenıge In die Kırche‘* begegne ich manchmal mıt diesen en .„„Dass
unNns gut geht, ist e1in Grund, gerade deswegen in dıe Kırche gehen und (Gjott dan-
ke sagen. ”

IS Hınzuweisen ist In dem Zusammenhang, ass Ps in der frühen Kırche für die Eucharıs-
tiefeijer 1n der Osternacht ausgewählt und dabe!] die Aussage Von Vers als VO' auferstan-
den Christus HE ater gesprochen verstanden wurde: „HERR, du hast heraufgeholt AaUus
der ntierwe meılne Vıtalıtät, hast miıch Leben (zurück)gebracht aus denen, die in dıe
rube hinabfuhren.  C6
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eater
salim 30 A paradıgm for Contemporary example of restitution: sOMEC

oughts upon meeting point hbetween Old Testament an Practical eol-
0 aimıng at eology and practice of thankfulness

Startıng irom h1is OW) experlience ın CI1SIS counselıng, eat Weber inks ıt 15 nOoTt
approprıiate reflect only upON 1D11Ca: and Christian X copıng wıth CT1S1S
and catastrophies 1n developıng heology of CrISISs counseling. In addıtion it 1$

take into aCCOUNT approprıiate OUTCOCS of help for the PTOCCSS and
establıshment of restitution. The Old Testament, especlally the Psalms, offers nNOT
only TOA| varıety of eXiIs in the SCNIC tephilla / lamentatıon IO COINC terms
wıth CT1SIS, but also erer mater1al 1n the of thanksgıving for
the sealıng of restoratiıon ın SOINEC ftorm of rıtual OT lıturgy

Thıs takes place In diımens10ns, through addressing God In thankful pralse
and addressing the congregation that 1 present chare in the celebration. By

of the thanksg1iving salm 3() rel1g210uUs topography 1g LO-

gether wıth careful ser1es and prescr1iption of time stages. By the usec 8 salim
116 the rıtual-Liturgical actıvıty of tha  Sg1VvInNg 15 taken nto aCCOunft alongs1ide
the spoken actıvıty. Fınally the author Ssummarızes hıs theologıca reflections
tha:  Sg1ving and offers h1s first oughts strateg1es of transfer and adaptatıon
wıth reference tO CAdsSC of restitution in the cContemporary church context


